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Das Programm der württ.
Zntrumspartci.

Die Zentrumspartei in Württemberg veröffentlicht
folgende Kundgebung :

Die politische Entwicklung in Württemberg wie in
ganz Deutschland und im benachbarten Deutsch -Oester-
reich läßt die Wiederherstellung der Monarchie als aus¬
geschlossen erscheinen . Jeder Versuch ihrer Wiederher¬
stellung wäre gleichbedeutend mit der Heraufbeschwörungeines verhängnisvollen Bürgerkriegs . Das Gebot der
Gegenwart fordert eine Staatsform , welche den Anschau¬
ungen der überwiegenden Mehrheit des württ . Volkes
entspricht :

^
die demokratisch - republikanische

staatsform , die in Einer gesetzgebenden Körper -
ichaft und einer parlamentarischen Regierung ihren Aus -
vruck findet . ^ ^
, zzm einzelnen stellen wir folgende Forderungen aas :

I . Verhältnis . zum Reich .
Wir halten treu zum Reich und zur Heimat .

Eine Verwandlung des Reichs in einen Einheitsstaat
lehnen wir mit aller Entschiedenheit ab : Württem¬
berg muß als selbständiger Staat erhalten bleiben . Das
System der in Berlin zentralisierten Kriegsgesell¬
schafte u , das während des Kriegs nur allzuviel be¬
rechtigte Beschwerden hervo.rgerufen hat , muh so rasch
wie möglich verschwinden. :

-
. V

s
' 2 . V e r f a sfu n g s So l i t i k. - - ^

Wir verlangen den Aufbau der Landesver¬
fassung auf demokratischer Grundlage im Geiste einer
hochsinnig erfaßten staatsbürgerlichen Freiheit und Gleich¬
berechtigung . Allen ohne Unterschied des Geschlechts und
ohne Rücksicht auf das politische und religiöse Bekennt¬
nis muß der ungehinderte Ausdruck ihrer Ueberzeugung
gleichmäßig gewährleistet werden . Die Diktatur einer
einzelnen Partei " oder Parteigruppe oder einer. Gesell¬
schaftsklasse weisen wir aufs schärfste zurück - si

Die Frage der Staats Vereinfachung muß
rasch gefördert und die Mitwirkung von Laien auf die
höheren VerwaktungDinstanzen ausgedehnt werden-

Für die . Wahl zur La ndesv ersammluug ist

fkün?Deutscher
tVon Otto Ruppius.

Kaumhatte er es'
sich bequem gemacht,

"A
'
sVnebeniW

rauschte und eine weibliche Gestalt , Len Kopf in daN
Gebetbuch gebeugt, dicht an seiner Seite nied'erkniete .1
„ Guten Morgen , Sir, " klang ihm Harriets leise Stimme '
in die Ohren , „ Sie haben Ihre Sache gut gemacht.
Rühren Sie den Kopf nicht — ich kenne Sie nur ganz
oberflächlich und werde Sie nicht eher beachten,

'
als

bis Sie in unserer Familie eingeführt sind . Jetzt nur
das Eine : Sagen Sie morgen dem Mr . Ellis , daß Sie
in vierundzwanzig Stunden Gewißheit haben müßten .
— Sie haben schon Freunde hier und die Gemeinde wird
Sie nicht fort lassen , wenn sie auch Opfer zu bringen
hätte . Halten Sie sich aber den Mr . Poung voni Leibe,
der neben Ihnen stand,- Sie müssen mir darin auch
wieder ohne zu fragen , folgen — Amen !" sagte sie laut
nnt der übrigen Gemeinde, „ stehen Sie auf, aber sehen
Sie mich nicht an !" .

Reichardt hatte feinen Platz wieder eingenommen ,
ohne nur einen Blick nach dem Mädchen getan zu haben ;
fast wollte es ihm aber scheinen , als erhalte er eine Ah¬
nung von einem der Gründe ihres Handelns , als er
Youngs Augen auf : bms Mädchen gerichtet und sich
dann mit dem deutlichen AuSdrucke eines erwachenden
Verdachtes nach chm wenden sah. Irgend eine Beziehung
mußte zwischen Beiden bestehen , sonst Hütte sie sich kaum
zn der eigentümlichen Warnung verleiten lassen.

„ Sie kennen Miß Burton , Sir ?" fragte der junge
Amerikaner leise , während er ein aufgeschlagenes Noten
blich auf das Org -' lpult legte.

' „ Ties ist die Melodie ,
die der Chor für den nächsten Gesang auweudet .

"

„Ich bin ihr nur ein einzigeSmal flüchtig begegnet,"
erwiderte Reichardt lässig, eifrig bemüht, , den Worten
des Predigers zu folgen . „ Wollen Sie aber nicht den
ersten Gesang selbst ivielen, damit icch nricst von dem

sie volle Freiheit der Wahlvorbereitung und Stimm¬
abgabe ein wesentliches Erfordernis .

3 . Kulturpolitik .
Gesetzgebung und Verwaltung , das ganz« öffentliche

LebM muß von dem Geist eines lebendigen Chri¬
stentums durchdrungen sein . Das einträchtige Zusam¬
menwirken von Staat und Kirche ist heute notwendiger als
je . Wir treten deshalb allen Bestrebungen auf Tren¬
nung von Staat und Kirche entgegen . Wir for¬
dern die Freiheit und staatliche Gleichberechtigung der
Kirchen , auch aller Orden und Kongregationen und der
kirchlichen Einrichtungen .

Schutz der Ehe und Familie , Bekämpfung der Ehe¬
scheidungen und nachdrückliche Förderung aller Bestre¬
bungen auf Erhaltung des Kindersegens in der Familie ,
Kampf gegen die sittliche Verwilderung und Verseuchung
des Volkes durch Schmutz - und Schundschriften , sowie
durch schamlose Theater - und Kinoaufführungen .

Schwere Kümpfe stehen uns auf dem Gebiet der
Schule bevor . Maßgebend für uns ist auf diesem Gebiet
das elterliche Erziehungsrecht und das Recht der
Kirche . Au fr e cht er h a l . tu ng der konfessio¬
nellen Volksschule und der Gewährung rechtlicher
Garantien für die Freiheit des Privatunterrichts . . Wah¬
rung her landesrechtlichen Zuständigkeit für . Unterricht und
Erziehung , auch für die schulentlassene Jugend . Der Auf¬
stieg begabter Volksschüler in höhere Schulen ist durch !
staatliche Mittel zu fördern . Das Einjährig -Freiwilligen -
System ist abzuschaffen.

'

4 . Sozialpolitik .
' ?

Die öffentliche Ordnung ist wesentlich bedingt durch
staatliche und gesellschaftliche Wahrung der sozialen Ge¬
rechtigkeit. Freiheitlicher Ausbau der Rechtspflege
im Sinne fortschreitender sozialer Gerechtigkeit und er¬
höhten wirtschaftlichen Schutzes gegen Wucher, unlauteren
Wettbetverb und Schwindel aller Art ; Zuziehung des
Laienelements (Schöffen) zu den höheren Gerichten.

Hochherzige Fürsorge für kranke und beschädigte
Kriegsteilnehmer , sowie für die Hinterbliebenen

«der Gefallenen .
Großzügige Wohnungs - und Siedl ungspoli -

tr k . Erhaltung und Stärkung eines lebenskräftigen M it -
telstands , der durch den Krieg am meisten gelitten;
hat . Für den Handwerkerstand kommt ganz besonders
die, Zuweisung von Kapital , Rohstoffen und öffentlichen

srevetten , sowie die Förderung des Lehrlingswesens ^
Betracht . . . .

'

^ Für die Landwirtschaft beantragen wir die Ein --,
! führnng einer bernfsständischen Vertretung mit weitgehen¬

der Selbständigkeit , Ertüchtigung des landwirtschaftlichen
männlichen und weiblichen Nachwuchses, des Vereins -, Ge-
nossenschafts- und Kreditwesens , Hebung der landwirt¬
schaftlichen Erzeugung , Parzellierung unwirtschaftlich aus -
bvdehnten Großgrundbesitzes unter entsprechender Ent - ,
ichädigung, sowie wesentliche Einschränkung des Fidei ^
kommißrechts. , , >

Der Arbeiter - und Angestelltenstand ist als
- gleichberechtigter Faktor in Gesetzgebung, Rechtsprechung

and Verwaltung anzuerkennen . Schaffung ausreichender
Arbeitsgelegenheit (Notstandsarbeiten ) , weitherzige Durch¬
führung deer neuen Bestimmungen über Erwerbslosenfür¬
sorge, organischen Ausbau des Arbeitsnachweiswesens ,
Schutz der einheimischen Arbeiterschaft, Förderung des
gewerblichen Einigungswesens , erhöhter Jugendschutz, Be--
ichränkung der gewerbsmäßigen Beschäftigung verheirate¬
ter Frauen und Beibehaltung der Wochenhilfe.

Für die staatlichen Beamten und Uuterbeam -
ten , sowie für die Leh r,e r , fordern wir eine den Be¬
dürfnissen der Familie Rechnung tragende Besoldungs¬
politik, zeitgemäße Entwicklung des Dienstrechts , sowie
»ine freiheitliche Ausgestaltung des Disziplinarverfahrens
und die Einführung von Ausschüssen und Kammern ?
Die Angestellten und Arbeiter in den Staatsbetrieben

! sollen mit den Arbeitern in Privatbetrieben in arbeits¬
rechtlicher Beziehung gleichgestellt werden und ein aus¬
reichendes Mitbestimmungsrecht bei der Festsetzung ihrer
Lohn- und Arbeitsbedingungen erhalten .

5 . Finanzpolitik .
' ' '

Ausbau der Steuergesetzgebung , insbesondere des
Einkommen - und Vermögenssteuergesetz

' es ,
nach sozialen Gesichtspunkten . . Insbesondere ist die Fa¬
milie und Kinderzahl noch mehr als bisher zu berücksich¬
tigen . Eine restlose Erfassung der Kriegsgewinne ist
schleunigst durchznführen und der Steuerflucht wirksam
entgegenzutreten . An der Sicherheit der Kriegsan¬
leihen darf nicht gerüttelt werden . . ^

Können des Chors unterrichten kann ?" Er glitt von
der Bank herab , die Ponng nach einer augenblicklichen
Zögerung sind nur wie durch die Notwendigkeit gedrängt
einnahm .

Ter Gesang begann . Reichardt hörte prächtige Stim¬
men, die aber sämtlich ihren eigenen Launen folgten,
bald in der Melodie mitgingen , bald zu begleiten ver¬
suchten . Poung an der Orgel gab sich alle Mühe , den¬
noch war keine Strophe ohne Fehlgriffe , und als Rei¬
chardt, um seine Empfindung zu verbergen , den Kops
abwandte , traf er auf Harriets Gesicht , in dem der Hohn
im vollsten Uebermute spielte ; Reichardt fühlte fast Mit¬
leid mit dem unglücklichen Organisten .

„ Ich spiele wohl sonst etwas besser," sagte dieser,
beim Schluß die Bank verlassend, „ aber ich habe nach
Ihrer Einleitung den Mut verloren .

"

„ Lassen Sie nur , ich würde in Dingen , worin Sie
Meister sind , noch viel schlimmer bestehen, " erwiderte
Reichardt gutmütig , „übrigens ist es schwierig genug,
sich immer nach den Launen Ihres Chors richten zu
'Nüssen.

"

Poung ließ einen suchenden Blick hinüberschweifen,
wo Harriel stand. „ Sie werden hier bleiben, Sir ?" fragte
er wie hingeworfen .

„ Kann im Augenblicke noch nichts sagen," erwiderte
Reichardt leise .

„ Sie waren doch , wie ich höre , hier bereits emp¬
fohlen?" erwiderte Ponng anssehend, und derselbe Aus¬
druck des Mißtrauens , den Reichardt früher bemerkt,
machte sich wieder in seinem Auge geltend.

„ Ich selbst wohl kaum , Sir, " erwiderte Reichardt, den
die Sorge des Amerikaners um sein Verhältnis zu Harriel
zu interessieren begann, „ jedenfalls nur meine musika ^ l
tischen Fähigkeiten , die zufällig wahrgenominen wurden.
Stehen Sie vielleicht MW Burton , die mich empfahl, <
näher ?"

Poung schien diese Frage zu überhören , hob 'de
Kvpj und hörte aufmerksam auf den Geistlichen. „ Hier-
ist das Gloria " sagte er, auf das Notenbuch deutend, „ wir

,
werden in Kurzem zn beginnen haben l" Als der Pre¬
diger geendet, setzte Reichardt in voller Kraft und lebhaft
ein, schon nach den ersten Takten den überraschten Chor
mit sich fortreißend , bis dieser, als gewinne er neues
Leben, das Tempo anfnahm und sich den Tönen an¬
schloß . Als Reichardt am Schlüsse von der Bank glitch
traf ihn aus Harriets Augen ein Helles Lächeln ; abep
auch Uoung schien es bemerkt zn haben, und ein tiefer-
Schatten legte sich zwischen seine Augen .

Die Predigt war vorüber , und als Reichardt nach
einem „ Ausgange "

, der einen großen Teil der Gemeinde
zurückgehalten hatte , den Vorplatz der Kirche betrat ?
sah er sich von dem Geist! '

chcn in Empfang genommen
und einigen Kirchenbcsnchern zugesührt . Er hatte wieder
vor freundlichen Frauengesichtern wie vor dunkelblitzenden
Augen sich zu verbeugen , bis endlich ein hoher Mann
an der Seite Harriets ihm entgegentrat . „ Ich kenne
Sie schon aus meiner Tochter Erzählung, " sagte dieser, ihn«
die Hand drückend , „und wenn ich auch erst gemeint?
das Mädchen habe einen ihrer tollen Streiche begangen,'
Sie ohne weiteres hier herunter zu versetzen , so sehe ich
doch ein, daß sie dieses Mal klüger gehandet , als ich ihr
es zugekrant . Ich hoffe, wir werden Sie hier fcsthnlten
können, Sir , und es soll mich freuen, Sie in meinem
Hause zu sehen !" I ^

Er nickte ihm freundlich zu und wandte sich nach
dem Prediger .

„ Sie sind schon mehrere Tage stier, Sir ?" fragt »
Harrtet , langsam vorwärts gehend ; und als Reichardt
an ihrer Seite hinschritt: begann sie, ihre Stimme dämp¬
fend : „ Was hatten Sie mit Mr . Poung zu verhandeln ?
Verstanden Sie nicht , was ich Ihnen sagte ?"

„ Haben Sie Beziehungen zu dem Gentlemen , Miß As
erwiderte er in derselben Weile ._ _ ^

»



"
Die Umwälzung im Reich .

Die Diktatur Eisner .
Zu der Erklärung Eisners , er werde jeden Borke ln

mit den gegentvärtigen Vertretern des Auswärtigen Amt ; s
der Reichsregierung (Sols , David , Erzberger . Scheide ?
imann ) abbrechen und zu dem gleichzeitigen Verlange ,
des Vollzugsausschusses des Münchner Arbeiter - unl
Soldatenrats , die Mitglieder sofort zu entlassen , bemerk
die „Schwab. Tagwacht " : Das Vorgehen , das einen
förmlichen „Abdruck der diplomatischen Beziehungen " mi
dem Reich gleichkommt, muß als ein gänzlich ungerecht
sertigter Versuch, die Reichsleitung zu terrorisieren , zu
rückgewiesen « erden . Wenn in Süddeutschland schärfste !
Protest erhoben wurde gegen die angemaßte Diklatui
des Berliner Arbeiterrats , so geschah es gewiß nich
deshalb , um an Stelle der Berliner Diktatur die Dik¬
tatur Eisner und des Münchener Arbeiter - und Soldaten
rats einzutauschen.

Berlin , 27 . Nov . Der Vollzugsrat des A - und
S -Rates hat den Rat der Volksbeaustragten ersucht :
1 . sthleunigst zu veranlassen , daß Herr Sols aus seiner
Stellung ausscheidet: 2 . unter Hinzuziehung von Mil
gliedern des Vollzngsrats für die Beschlagnahme und
die Bewachung aller die auswärtigen Angelegenheiten
« nd aller das gestürzte Regierungssystem betreffenden
Akten unverzüglich Sorge zu tragen .

Tagung der Berliner Arbeiter rate .
Berlin , 28. Nov . In den Germaniasälen fand

gestern die Tagung der Arbeiterräte von Groß -Berlin
unter Leitung des

"
Volksbeauftragten Barth ( Unabh.)

statt . Der Vorsitzende führte aus , wenn es so weiteraehe,
wie in der letzten Woche, so sei die Revolution mit iorem
Latein zu Ende . Das Kriegsernährungsamt habe eine

- Bankerottpolitik getrieben . Die Kohlenförderung sei in
den letzten vier Wochen auf weniger als ein Viertel des
Friedensstauds heruntergegangen . Trotzdem wurde in
Oberschlesien gestreikt . Ebenso schlimm sei es in der Trans -
portfrage . Neben dem Frieden müssen wir Arbeit und
Brot bringen , sonst können wir uns nicht behaupten . Ver¬
suche, einzelner Gruppen können nicht geduldet werden.
Wenn uns Sabotage der Unternehmer nachgewiesen wird,
so werden wir mit der Entziehung des Eigentums ant¬
worten . Auf dem Land müssen die Rittergüter sozial

^rt werden . Wenn die Revolution nur eine große Lohn-
' bewegung gewesen sein soll, dann ist die Sache zu Ende .

Wenn wir in den nächsten Monaten nicht die erforder¬
lichen Nahrungsmittel bekommen , wird Deutschland bis
zur nächsten Ernte durch Hungertyphus verödet sein .
Deutschland braucht Rohstoffe und kann sie nur erhalten
durch sofortigen Abschluß des Vorfriedens . Alle Ar
Keiter müssen sich jetzt der Notwendigkeit fügen . B"

Zauchen auch noch Munition . Wir sind nicht feige genug,
ruhig mitanzufehen, wie ein General mit einer Präto¬
rianergarde die Revolution niederschlägt. Um Abhilfe zu
schaffen, haben wir im Kabinett sofort die Verlegung
der Obersten Heeresleitung nach Berlin ver¬
langt . Ferner müssen sofort alle Erlasse, die das Tragen
von roten Abzeichen verbieten, rückgängig gemacht und
schließlich soll der General Eberhardt sofort zur Dis¬
position gestellt werden . Die Oberste Heeresleitung will
über unsere Forderungen beraten . General Gröner hat
aber bereits erklärt , daß er selbstverständlich sich den ,
Kabinett fügen werde. Nach einem Jahr wird von der
Akkordarbeit überhaupt nicht mehr gesprochen werdet.
Die vierstündige Arbeitszeit wird für die Uebergangs -
zeit die normale Arbeitszeit sein.

Kremen , 28 . Nov . Tie hiesigen internationalen
Kommunisten hielten 5 Versammlungen ab . Die Ar-

, beiterschaft wurde aufgefordert , am Freitag in den allge¬
meinen Ausstand einzutreten . Dabei soll sie sich gegen
die Nationalversammlung erklären , mit den russischen
Bolschewisten Verbrüderung schließen , sofort die komm »
nistische Wirtschaftsordnung einführen , unter den Trup¬
pen des feindlichen Verbands für den Bolschewismus wer
den, die deutschen Soldaten entwaffnen und dagegen die
revolutionäre Arbeiterschaft mit Waffen versehen.

Untersuchung gegen völkerrechtswidrige
: Behandlung der Kriegsgefangenen .

Berlin , 27. Nov . Der Rat der Volksbeaustragten
hat die Einsetzung einer Kommission zur Untersuchung
der Anklage wegen völkerrechtswirdriger Behandlung der
Kriegsgefangenen in Deutschland beschlossen. Als Kom
Missionsmitglieder sind in Aussicht genommen : Staats
sekretär a . D . Trimborn , die Unterstaatssekretäre Bern¬
stein (Reichsschatzamt ), Dr . Cohn (Reichsjustizamt ) , der
württ . Gesandte Hildenbrand , Prinz zu Schönaich-Caro -
lath , Geh. Rat Dove , Professor Schicking -Marburg (Vor¬
sitzender), Wirkt. Leg. Rat Eckhardt (Vertreter des Aus¬
wärtigen Amts ) , Oberst v . Fransecki (Vertreter des Kriegs¬
amts ), Kapitän z . S . Vanselow (Vertreter des Reichs¬
marineamts ) . Die Kommission erhält das Recht , zur
Vereidigung von Zeugen die Gerichte in Anspruch zu
nehmen mä> die Schuldigen ohne Ansehen der Person
vorbehaltlich etw . strafrechtlicher Verfolgung aus dem
Heere ohne Pension ausstoßen.

Berlin , 28 . Nov . Die nach Millionen zu bewer-
terrden Bestände des Großen Hauptquartiers in Hombnrg
v . d . H . sind nach der „Südd . Ztg .

" seit einigen Tagen
durch den Arbeiter - nndi Soldatenrat versteigert worden .
Für eine halbe Million sei bereits gestohlen geivesen .

Keine Abtretung Ser Pfalz .
Ludwigshafen , 27 . Nov . Eine Btärtermeldung,

daß inan in der Regierung des Bolksstaates Bayern i
bereits mit dem Verlust der Pfalz zu rechnen scheine
und geneigt sei, sie ihrem Schicksal zu überlassen, wenn
sie nicht gar zu einem Handetsobjekt gemacht werden
solle , ist nach einer der Korr . Hoffmauu aus dem Mini
sterium des Innern zugegangeuen Mitteilung als Lüge
zu bezeichnen . Der Zlveck einer solchen Lüge könne nur
sein, daß gewisse Elemente sich anschickten, sich aus irgend
welchen geschäftlichen oder sonstigen Rücksichten von
Bayern loszulösen und dafür einen Vorwand suchten ,
« n Äbkall ru beschönigen . .

^ 114 Tauchboote ausgeliefert .
! London , 27 . Nov . (Reuter .) 27 deutsche Tauch¬
boote sind heute in Harwich angekvmmeu. Damit erhöht
«sich die Gesamtzahl der abgelieferten Boote auf 114.

Die Flottenabriistnng .
Berlin , 27 . Nov . Für die in den deutschen Ge¬

wässern befindlichen Kriegsschiffe bis zu den Torpedo¬
booten einschließlich ist jede Aenderung des Standorts
von der Genehmigung des englischen Flottenchefs ab¬
hängig . Ein großer Teil der in Danzig liegenden Kriegs¬
schiffe und Torpedoboote hat mit der Abrüstung begonnen.
Die Abrüstung ist sehr schwierig, weil die Besatzungen
zum Teil die Arbeit verweigern und auf ihre sofortige
Entlassung dringen . Zum Abtransport von Truppen aus
Reval ist eine Transportgruppe gebildet worden . Sie
besteht aus den Dampfern Adolf Wöhrmann , Prinzessin
und Pretoria .

Eingreifen der Feinde in Deutschland ?
London, 28 . Nov . „Morning Post" meldet , am

ö. IDezbr. werde eine Konferenz der Verbündeten Schritte
beraten zur politischen und militärischen Unterdrückung des
in Deutschland sich ausbreitenden Bolschewismus , der mit
leigender Besorgnis betrachtet werde. — Lord Lansdowne
.'Mpsiehlt die Besetzung aller deutschen Hafenstädte, bis
vieder gesetzliche Zustände hergestellt feien. — Die eng«
ischen Häfen sind seit Mittwoch Nacht gesperrt . (Nach
jolländischer Meldung sollen Truppen auf das Festland
iberführt werben . Der Mailänder „ Corriere della Sera "
««richtet, die englische Flotte liege unter Dampf . Es
cheine, daß eine entscheidende Unternehmung gegen den
öolschewismus bevorstehe.)

Die Franzosen im Elsaß .
Berlin , 27 . Nov . Das Auswärtige Amt teilt mit :

Nus Neuenburg in Baden telegraphiert Kreisdirektor Tall
ins Mülhausen i . E . : Am 20 . Nov . haben auf fran
Mschen militärischen Befehl der Kreis - und Pvlizeidirek -
or Dall , der Negierungsrat Frhr . v . Biebra nick der
Aegiernngsamtmann Dr . Potgka und der Regiernngs
nrtmann Kiltinger als höhere Beamte der Kreisdirck-
ion Mülhausen ihr Amt niederlegen müssen. Der fran
Hsische Administrator Gaffer hat die Verwaltung der
kreis - und Polizeidirektion übernommen . — Dieses Ber¬
ühren steht im Widerspruch mit dem von der Besetzung
»en zurückbleibenden deutschen Beamten gegebenen Ver -
icheruugen. ,

Selbsthilfe im Osten . Z.
Berlin , 28 . Nov . Die „Deutsche Mg . Ztg .

" mel-
iet : Zur Abwehr der polnischen Einfälle werden von den
Bürgern in Westpreußen freiwillige Schnhwehren ge-
irldet.

Basel , 28 . Nov . Aus Kopenhagen wird gemeldet,
)aß Prinz Leopold von Bayern und General Hossmann .
n Kowno interniert seien .

Die Pole ».
Berlin , 28 . Nov . Aus Wien wird der „Voss . Ztg .

"
gemeldet , die Polen haben in Lemberg schwere Aus¬
schreitungen gegen die Deutschen begangen . Zwanzrg
Reichsdeutsche , darunter ein Stabsoffizier , seien gefesselt
and unter unmenschlichen Mißhandlungen durch d >
fraßen geschleppt worden .

Die schwarze Liste .
Paris , 28 . Nov . „Homme Libre"

, das Blatt Cle-
merweaus, veröffentlicht eine Liste von 27 hervorragen¬
den Persönlichkeiten , die an den Verband zur Bestra¬
fung ausgcliesert werden sollen : darunter befinden sicll
der Kaiser, der Kronprinz , Tirpitz , Capelle , Falkenhayn ,
General Hosfmann , Conrad v . Hötzendorff u . a . , dagegen
nicht Hindenburg . ! .

* '

Dir Nationalversammlung .
Berlin , 28 . Nov . Die „Germania" schreibt : Es

ist damit zu rechnen , daß die Nationalversammlung
schneller einberufen werden wird , als man bisher ge¬
dacht hat . Wenn die Reichsregierung sich nicht bald
dazu entschließt den Wahlterniin festzusetzen, dann werden
— darauf deuten alle Anzeichen hin - - unsere Feinde

die Einberufung dem Deutschen Reich einfach diktieren.
Die Frage , ob die kommende Nationalversammlung in
Berlin tagen kann, muß , wie die Verhältnisse setzt liegen,
glatt verneint werden . Sie muß an eineki : Orte tagen,
an dem das Nationalparlament ohne Beeinflussung und
unabhängig von äußeren Einwirkungen seine Beschlüsse
fassen kann.

Dez- „Vorwärts " meint , daß Eisner mit seiner hef¬
tigen Sprache gegen die Vertreter des Auswärtigen Amts
der Reichslcitung ihre schwierige Lage nicht erleichtert
habe . Warum von München aus der Bogen so über
spannt werde, verstehe inan in Berlin nicht . Mißtrauische
Leute glauben sogar schon, Bayern «volle das Beispiel
der Ukraine nachahmen und sich für den Preis der Reichs
Zertrümmerung einen billigen Frieden erkaufen.

Bon unseren Ostafrikakämpfern.
Berlin , 28 . Nov . TaS englische Kriegsministerinin

hat mitgeteilt , daß die deulscheu Truppen in Ostasrika
in Stärke von ! .M> Europäern , 1156 Askaritz und etwa
8000 sonstiger Farbiger , darunter 282 Häuptlinge , die
Waffen gestreckt baden. Tie Truppen werden in Wer
evrn am Slidende des Tnngänjiea -Sees gesamuielt.

Schulreform in Preußen .
Berlin , 28 . Nov . Das Ministerium für Wissen

' chast, Kunst und Volksbildung (Hofimanii und Hänich
hat die geistliche Ortsichwaussicht über die Volksschulen
in Preußen aufgehoben. Die Uebernahme durch die Kleis
schnliiispektoren muß bis 81 . Dezember vollzogen sein .

Berlin , 28 . Nov . Präsident Gras Arnim-Voitze» -
burg hat gegen die Abickpissnug des Herrenhauses Ein
spruch erhoben .

'
: „ Mp

Neues vom Tage.
- ?

Holland und der Kaiser .
Paris , 27 . Nov . „ Echo de Paris " meldet aus

London : In Beanlioortuna von Neusteruuaen der

I Entente betreffend die Internierung des Kaisers in seiner*
! Eigenschaft als Oberbefehlshaber der deutschen Armee hält
i die holländische Regierung ihre Auffassung aufrecht, nach
i welcher der Kaiser, nachdem er tatsächlich abgedankt hat ,

nicht mehr als Glied der Armee und auch nicht mehr als
interniert angesehen werden könne . Die holländische Re«
gierung fügt hinzu , sie überwache den Kaiser streng, damit
er das holländische Gebiet nicht yerlassen könne. —

Matin " erfährt ans London , daß die Alliierten
hinsichtlich des Kaisers zu treffenden Maßnahmen sehr
sorgfältig Prüften , aber die Lage werde als heikel an¬
gesehen . Die holländische Auffassung sei, daß Personen ,
deren Auslieferung in Betracht komme , nicht ausgelieferl
werden könnten , ohne Zustimmung des Landes , dessen
Untertanen sie seien . Man hoffe , daß Holland seine Auf¬
fassung ändern werde, denn wenn die deutsche Regierung
sich weigere, in die Auslieferung des Kaisers zu willigen ,
so könne man nicht sagen, was für eine Wendung dll
Tinge nehmen würden .

Erklärung CzerninS .
Wien , 27 . Nov . Graf Czernin erklärt : Herr Jafst

erhält die Behauptung aufrecht, daß ein Friedensangebo
Amerikas durch einen Vertrauensmann Wilsons erfolg:
und von mir abgelehnt worden sei . Es handelt sich un
einen der zahlreichen Fälle , wo eine Privatperson der
Versuch unternehmen wollte , Frieden zu »lachen , ohm
irgend einen Auftrag der gegnerischen Regierungen Nach¬
weisen zu können. Im vorliegenden Falle handelt es
sich um den Großindustriellen Meinl . Meinl überbracht!
mir kein Friedensangebot Amerikas oder einer anderer
gegnerischen Regierung .

Die Ralionalwahlen in Oesterreich.
Wien , 27 . Nov . In der heutigen Sitzung der Na¬

tionalversammlung wurde ein Gesetzentwurf eingebracht
durch den die verfassunggebende Nationalversammlum
ans den 1 . März 1919 nach Wien einberufen wird . Di ,
Wahl wird ans einen Sonntag Ende Januar oder An¬
fang Februar ausgeschrieben werden . Der Entwurf der
Wahlordnung beruht auf dem Proportionalsystem mit p ' -

ndencr Teilliste . Insgesamt sind für alle Gebier
deutsch Oesterreichs 38 Wahlkreise vorgesehen mit 210
Mandaten , indem auf je 48000 Einwohner ein Ab¬
geordnete: entfällt . Wahlberechtigt ist jeder deutsch-öster¬
reichische Staatsbürger ohne Unterschied des Geschlechts ,
der am Tage der Wahl großjährig ist , oder während der
Jahre 1911 bis 1918 Hilfsdienst leistete. Wählbar ohne
Unterschied des Geschlechts ist jeder wahlberechtigte
deutsch - österreichische Staatsbürger , der das 30 . Lebens¬
jahr zurückgelegt hat . j

Die englischen Wahlen .
London , 27 . Nov . (Reuter. ) Im Distrikt East

Fife wird Asquith als Gegenkandidatin die Witwe des
1917 an der Front gefallenen Obersten Hope gegenüber¬
gestellt werden , welche die Hinrichtung des Kaisers ver¬
langt .

Boulogne , 27 . Nov . Der König von England
ist heute nachmittag hier eingetroffen . , MM

London , 26 . Nov . (Reuter. ) Bonar Law sagte in
einer Rede in Glasgow , er erwarte , daß ein besser
Verhältnis zwischen England und den Bereinigten Sra, «-
ten hergestellt werde als es irgend früher bestanden habe.
England habe den Alliierten 20 Milliarden Mk . ge¬
liehen . Ohne diesen finanziellen Beitrag Englands würde
der Sieg der Alliierten unmöglich gewesen sein . Es war
ein großes Risiko . Kürz bevor Amerika am Kriege teil-
nabm , war das Risiko derart , daß kein vorsichtiger Kauf¬
mann es hätte auf sich nehmen können. ^

Wilsons Ziele .
Köln , 27 . 27 . Nov . Tie „Köln. Ztg . " meldet

aus Bern : Nach der Chicagoer „Tribüne " hat Wilson
fünf große Ziele im Auge : 1 . den Völkerbund ; 2 . die
Abrüstung ; 3 . die Freiheit der Meere ; 4 . eine gerechte
Behandlung des deutschen Volkes ; 5. Hilfe für Rußland .
Wie die „Evening World " aus Washington meldet,
glaubt man dort , daß Wilson zum ersten Präsidenten
des Völkerbundes gewählt werde.

Baden .
Willkommgruß an die Heimkehrenden :

( -) Kurlsruhe . 26 . Nov . Das stellv . Generalkom¬
mando des 14 . A . -K . und das Ministerium für mili¬
tärische Angelegenheiten richten in dem neuesten Korps -
oerordiningsblatt folgenden Willkommgruß an die zu-
rückkehrenden Soldaten :

Den heimkehrenden Feldtruppen zum Gruß ! lieber
vier Jahre habt Ihr im heldenmütige !: Ringen die Hei¬
mat beschirmt . Unvergeßlich werden Eure Taten in der
Geschichte fortleben . Bei der Rückkehr in die Heimat
entbietet Euch das freie deutsche Vaterland herzlichen
Willkommgruß und innigsten Dank ! Auch in der Heimat
werden wieder große und schwierige Aufgaben an Euch
herantreteii . Es gilt , unser Staats - und Wirtschaftsleben
neu anfziibaueii , um möglichst rasch zur geordneten Frie¬
denswirtschaft zu gelangen . Voraussetzung hierfür ist
eine geregelte Demobilinachiing. Fügt Euch darum wil¬
lig den hierüber ergangenen Anordnungen . Keiner ver¬
lasse etwa eigenmächtig seinen Platz , jeder warte , bis er-
ordimngsmäßig entlassen wird . Ihr dürft überzeugt sein ,
daß die Entlassungen sv rasch als irgend möglich durchge¬
führt werden . Was unseren: Vaterlande jetzt in erster
Linie nottnt , ist Ruhe und Ordnung . Die Heimat rechnet
darauf , daß die heimkehrenden Truppen an diesen Fun¬
damenten jedes staatlichen Lebens nicht rütteln . Nur dann
werden die Feinde mit uns Frieden schließen , nur dann
wird es möglich sein , die schweren Schäden zu heilen, die
der Krieg unserem Vaterland und uns geschlagen .

Politische Vorgänge in Baden.
In Karlsruhe hat sich ein Ausschuß gebildet,

der die bürgerlichen Elemente zu einer einheitlichen Wahl¬
beteiligung bringen will . Mit der Führung der Ange¬
legenheit ist der Leiter der Geschäftsstelle des „Bundes
für deutsche Familie und Volkskraft " in Karlsruhe be¬
auftragt worden . . . . . _ >



In R a st a t t hat der dortige natioiialliberale Verem
eine Entschließung angenommen , in welcher die Partei¬
leitung in Karlsruhe ersucht wird , „im Hinblick aus die

grvß .ni Umwälzungen auf politischem Gebiet mit der
Fort '

hrittlichen Volkspartei , behufs Gründung einer
neuen Deutschen Vollrspartei in Perbindung zu treten ".

Die in Freiburg erscheinende „Breisgauer Zei¬
tung " hat sich der neuen demokratischen Partei als Presse¬
organ zur Verfügung gestellt .

Zuschlag Zu der Kriegszulage und Erhöhung des Kriegs -
lohn -uschlags .

( -) Karlsruhe , 27 . Nov . Wie die Karlsruher Ztg .
erfährt , wird der Kriegslohnzuschlag der ständigen Ar¬
beiter der Staatseiseubahnverwaltung mit Wirkung vom
1 . Dezember ds . Fs . an - bis auf weiteres um täglich
2 Mark , bereinige der jugendlichen Arbeiter im Alter
von 16 bis 18 Jahren um täglich 1 Mark erhöht werden .
Diejenigen vollbeschäftigten Beamten , Bediensteten und

Lehrer (mit Einschluß der im staatl . Dienst weiter - oder
wiederverwendeten vollbeschäftigten Nuhegehaltsempfän -

ger ) , denen aus staatlichen Mitteln eine Krieaszulage be¬

willigt ist , werden bis zur Neuordnung der Gehalte und
aller Teuerungsbezüge einen jederzeit widerruflichen , der

Erhöhung des KriegswhnzuschlagsÜer ständigen Arbeiter

entsprechenden Zuschlag zu der Kriegszulage erhalten . Die
den zunchegesekten Beamten und Lehrern und den Hin¬
terbliebenen von Beamten und Lehrern bewilligten
Kriegsteuerungsbsihilfen werden , soweit erforderlich , eben¬

falls angemessen erhöht werden .

(-) Mannheim , 27 . Nov . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt , daß die Ausübung der Rheinschiffahrt durch
den Waffenstillstand nicht behindert wird . Der Oberbe¬
fehlshaber der Alliierten besitzt allerdings über die Rhein¬
schiffahrt ein Kontrollrecht . — Wegen geringer Kohlen¬
zufuhr hat der A .- u . S . -R . bestimmt , daß in allen
Büros nur noch von morgens V--9 Uhr bis nachmittags
4 Uhr gearbeitet werden darf .

( -) Mannheim , 27 . Nov . Wegen tzöchstpreisüber -

schreitung im Handel mit Lebensmitteln standen der Guts¬
pächter Christ . Schowalter vom Rosenhof bei Laden¬
burg und sein Bruder , der Kaufmann Heinr . Schowalter
aus Alsheim vor der Strafkammer . Der Letztgenannte
hatte als Aufkäufer für die Stadt Essen von seinem
Bruder landw . Erzeugnisse gekauft und bedeutende Preise
dafür bezahlt . Cs wurde bis zum Doppelten über dem
Höchstpreis bezahlt . Gutspüchter Schowalter wurde zu
lOOOO Mark Geldstrafe verurteilt : der unrechtmäßige
Gewinn in Höhe von 15 932 Mark wurde eingezogen .
Sein Bruder wurde freigesprochen , da er aus Humani¬
tären Gründe !» gehandelt habe .

(- ) .Heidelberg , 28 . Nov . Das Heidelberger Batail - .
lon der 110er hist seine Garnison wieder bezogen .

( -) Konstanz ^ 27 . Nov . Die Demobilisierung der
schweizerischen Truppen an der badisch -schweizerischen
Grenze steht bevor . Zur Bekämpfung des Schmuggels
soll ein Grenzwachtkorps aus Freiwilligen gebildet wer¬
den . -

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Nov . (Einz u g .) Das Land --

wehrregiment Nr . 119 wird am 4 . Dezember mittags hier
einlreffen .

'

(--) Stuttgart , 28 . Nov . Aus dem Partei -,
tebe n . ) Nach dem „ N . Tagblatt " hat sich der liberale
Führer und Minister der prov . Regierung Baumann für
den Eintritt der Nationalliberalen in die Deutsche demo¬
kratische Partei ausgesprochen . Ten gleichen Standpunkt
vertrat in einer Versammlung in Ulm , in der Abg .
Hauh mann sprach , der nationalliberale Mg . Wie -
Iand in Ulm .

(-) Stuttgart , 28 . Nov . (Zeitgemäße Fra -
g e n . ) Ter Vorsitzende der vorläufigen württemb . Re¬
gierung , Genosse Blos , hat einem Vertreter der „ Schdv.
Tagwacht " versichert , die Beschaffung von Arbeit sei in
so gewaltigem Umfang vorbereitet , daß in Württem¬
berg keine Arbeitslosigkeit in größerein Maße zu . be¬
fürchten sei . Tie Arbeitslosenversicherung werde für

' die in verkürzten Zeiten Beschäftigten in stärkstem Ur
fang ansgebäni . Tie Wahlen für die verfassunggebende
württembergijche Versammlung können etwa Mitte Ja¬
nuar 1919 stattsinden . Ter Entwurf des neuen Wahlge¬
setzes fei im wesentlichen fertiggestellt . Tie Regie¬
rung werde durch einen Fachausschuß eine neue Verfas¬
sung knisarbciten lassen , die der Landesversammluno
vorgelegt werden soll .

(--) Stuttgart , 27. Nov . (Soldatenrat . ) Eine
Entschließung des Soldatenrats Stuttgart vom 27 . Nov .
verlangt die baldige Einberufung der Nationalversamm¬
lung und lehnt jeden Versuch einer Diktatur entschie¬
den ab .

(-) Stuttgart , 28 . Nov . (Lohnzahlung für
den 9 . November . ) Vom Arbeitsministerium wurde
verfügt : 1 . Allen Arbeitnehmern , die am 9 . November
1918 die Arbeit eingestellt haben , ist der Lohn für diesen
Tag vom Arbeitgeber auszuzahlen . 2 . Allen Arbeitneh¬
mern , die zurzeit in den Arbeiterräten der einzelnen
Betriebe tätig sind , ist für diese Tätigkeit der bisherige
Lohn weiterzuzahlen .

sp . Stuttgart , 25 . Nov . (Ernennung . ) 0 .
Tr . Schockt , der neue Generalsuperintendent von Reut¬
lingen , von dessen Ernennung wir bereits meldeten ,
kommt ans Friedberg in Hessen , wo er seit 1907 am
Predigerseminar , zuerst als Professor und dann als Di¬
rektor wirkte . Er ist aber ein guter Schwabe , aus ei¬
ner Bauernfainilie in Böhringen auf der Alb stam¬
mend , in unserem Land weit bekannt und hoch geschätzt.
In Reutlingen insbesondere , wo er 10 Jahre ( 1894 k^ '

1904 ) in ungemein segensreicher Tätigkeit stand , ist der
klare , kernige Prediger , der Freund der Jugend und des
kleinen Mannes , der Förderer edlen , geistigen Lebens
noch unvergessen . Durch seine rege Mitarbeit an der
Sache der evang . Arbeitervereine wurde 0 . Tr . Schnell
bald weiter in oen sozial gerichteten Kreisen des Landes

(-) Stuttgart , 28 . Non (To dös fall . ) Ter
frühere PiaUdeiil der evanael . Landesivnode und Bräu -

oeut des Staatsgerichtshöfs ' Mrgust v. L and ere 'rrst
im Alter von 90 Jahren gestorben .

(--) Heilbronn , 28 . Nov . (Fetter Diebstahl .)
Aus einem Lagerhaus am Winterhafen wurden vor
einigen Tagen zur Nachtzeit 120 Liter Speiseöl gestohlen . ,

(°) Leouberg , 28 . Nov . (Heimgek ehrt . ) T ^
Landsturm -Bataillon Leonberg ist am Dienstag , freudig
begrüßt , hier eingezogen . Unterwegs ereignete sich ein
kleiner Zwischenfall . Beim Einmarsch in Trier waren
Ehrenpforten mit roten Fahnen errichtet . Der Bataillons «
sichrer weigerte sich , durch die Pforten einzumarschieren .
Darauf wurden die Fahnen entfernt und der Einzug
wurde fortgesetzt .

(-) Calw , 27. Nov . (Kriegsopfer .) Die Zahl
der Gefallenen beträgt in unserer Stadt 43 und die der
Vermißten 14 .

(-) Göppingen , 27 . Nov . (Steuerhinterzie¬
hung .) Von der Strafkammer Ulm wurde ein hiesiger
Gewerbetreibender wegen Abgabe einer zu niederen Wa -
renumsatzstempelanmeldu . g zu der Geldstrafe von 10500
Mk . verurteilt . Gegen den Berater des Gewerbetreibenden ,
der bei der Abgabe der fatschen Anmeldung behilflich
gewesen war , wurde von der Strafkammer wegen Bei¬
hilfe auf eine Geldstrafe von 1000 Mk . erkannt .

(-) Gmünd , 27 . Nov . (Schutz des Privat¬
eigentums .) Der Soldntenrat Gmünd entsandte nach
der „ G . Ztg .

" gestern ein Kommando Soldaten nach
Donzdorf , das die Güter des Grafen Rechberg -Rothen
löweu gegen die Beschlagnahmeversuche des dortigen
Arbeiter - und Bauernrats schützen wird .

( ) Nürtingen , 28 . Nov . (Einbruch .) In der
Trikotfiliale Linsenhofen wurde eingebrochen und ein
ganzer Zentner Garn , sowie fertige Waren gestohlen .
Der Schaden ist bedeutend .

(- ) Nruch , 28 . Nov . (B a u e r n vers a mmlu n g.
p- Diebesbande .) Eine Versammlung von Bauern
und Freunden des Bauern !" rüdes war sehr zahlreich be¬
sucht. Ostertag -Lonsingen jmach über die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses der Bauern . Einzelne Redner
gerieten bei der Frage , welcher Partei man sich au
schließen wolle , scharf aneinander . Eine Einigung wurde
darin erzielt , daß in jeder Gemeinde ein Banernrat ge
wählt werden solle : in den meisten Gemeinden ist das
geschehen . Ostertag -Lonsingen wurde beauftragt , die Vor¬
sitzenden des Bauernrats der einzelnen Gemeinden zu
einer Versammlung einzuberufen zwecks Gründung eines
Ausschusses des Bauernrats für den Bezirk .

(-) Reittlingen , 27 . Nov . (Totgedrückt .) In
Gomaringen hat ein Knarc beim Dnngsühren mit dem
Fuhrwerk umgeworfen und ist von seinem Wage » tvt -

gedrück-t worden . Das Pferd wurde gerettet .
(-) Tübingen , 27 . Nov . '(Militärdiebstahl .)

Der Etappeninspektion 16 sind in den letzten Tagen
fünf Kutschwagen , und zwar vier offene Halbchaisen und
eine geschlossene Chaise aus dem Exerzierhaus des Im --
fanterie -Regiments 180 gestohlen .

(-) Rottenburg , 28 . Nov . (Brand .) In der
Lagerbierkellerei Heck L Komp . (Karmeliterbräu ) brach
gestern früh Feuer aus . Durch Explosion einer Kohlen -

säureflasche wurden der Bauer W . Widmaier und seine
Frau getötet . Ein Feuerwehrmann wurde durch stürzendes
Gebälk verletzt . Mit . dem Kellergebäude sielen einige
hundert Zentner Haber , sowie Heu , Stroh und Hopfen
den Flammen zum Opfer .

(-) Leutkirch , 28 . Nov . (Soldatenversamm -
lung . ) Eine Versammlung der hiesigen Garnison (württ .
Gebirgsjägerregiment ) beschloß einstimmig , die Einberu¬
fung der Nationalversammlung zu verlangen . Der Ber¬
liner Arbeiter - und Soldatenrat habe kein Recht , im
Namen der deutschen Republik zu sprechen .

Mutmaßliches Wetter .
Der Luftdruck beginnt wieder anzusteigen . Dm aber

die Störungen sortdauern , ist am Samstag und Sonn¬
tag naßkaltes und mit Schneesällen verbundenes Wetter zu
Erwarten .

hältniffen angemessen bestehen kann . VerdienstschmälD
rungen ans Anlaß der derzeitigen Verkürzung der Mo
beitszeit sollten nicht erfolgen .

— Viehzählung . Am 4 . Dezember wird eine alH
gemeine Viehzählung durchgeführt . Die Zählung erstrsch
sich auf Pferde , Esel , Maultiere , Maulesel , RindvieÜ
Schafe , Schweine , Ziegen , Geflügel (Gänse , Enten , Hühl
ner ) und Kaninchen (Stallhasen ).

— Las Sudelwetter . Eine gutherzige Frau jarE
werte zu einem eben vom Feld heimgekehrten Soldat «?
über das schlechte Wetter . Sic könne gar nicht sage»
wie sie die armen Soldaten bedaure , die in solche»
Wetter marschieren müssen . Ta lachte der Feldgram
taut auf : „ Send se no ganz z ' friede , liebe Frau . Dü
Sotdate , wo drauße in den Schützegräbe glege settk
und alle die Schlachte mitgmacht habe , die schenrert d«l
Liste Rege net . Aber daß der Bode sei Feuchtigkeit M
de Winter kriegt und daß d ' Mäns ' kaput werdet , des frettz
de Soldate so , daß er gern de Treck an de Stiefel i«

am nimmt "
. — Tie Frau machte große Augen . Daß

hatte sie nicht gewußt . Aber der Feldgraue im tri »
senden Mattel Patte daran gedacht . - - . j . o

' ^ ' Die Sozialisierung der
Berlin , 26 . Nov . Der Vollzugsrat der Ä . -S . -N

Groß -Berlin gibt bekannt : Für Wahrnehmung drr p«
litischeu und wirtschaftlichen Fnt . rcssen der Arbeiter uni
Angestellten wird innerhalb eines Betriebs ein Dotriebsral
gewählt In Großbetrieben erfolgt die Wahl abteilungsl
weise und zwar wählen bis zu 100 Beschäftigte ein Miö
glied . Betriebe bis zu 500 Beschäftigten wählen je nach
der Zahl der Beschäftigten bis zu 5 Mitgliedern . Für
alle Betriebsräte sind Ersatzpersonen zu wählen . Di «
Wahlen erfolgen unter Kontrolle der freien Gewerk¬
schaften . Die Betriebsräte haben gemeinsam mit den
Betriebsleitung, : ., bezw . der Direktion alle die Arbeiter
und Angestellten betreffenden Fragen zu regeln . All -
anderen Fragen unterstehen nicht dem Mitbestimmung ««
recht der Betriebsräte . Zur Wahrnehmung der wirt «
schaftlichen Interessen der Arbeiter und Angestellten haben
sich die Betri . i sräte mit den sttien Gew - fftsn ß «
verständigen . Führen die Verhandlungen der Betriebs¬
räte mit der Betriebsleitung bezw . Direktion zu Diffe¬
renzen , so müssen , bevor die Arbeiterschaft weitere Schritt «
unternimmt , die Gewerkschaften zugezogen werden . Si «
unterstehen der Kontrolle des Vollzugsrats der A .S .N ,
Groß -Berlins . Die Sozialisierung der Betriebe darf mu
von der sozialistischen Regierung vorgenommen werden .
Die Frage der Akkordarbeit kann im gegenwärtigen
Augenblick grundsätzlich nicht geregelt werden . Zur Ein¬
dämmung der Arbeitslosigkeit dürfen Entlassungen nicht
erfolgen , bevor die Arbeitszeit bis zu 4 Stunden heraö ;
gesetzt ist . Der Lohnausfall wird durch die Arbeitslosen «
fürsorge geregelt . Bestimmungen übe '' Vornahme der
Wahlen we 'Ven demnächst bekannt gegeben .

Spatzenplage und Spatzenbraten ! In manche«
Gegenden hat die Spatzenplage einen Umfang angmonv
men , der unsere Tolksernährung beeinträchtigt . Es Wirt
berichtet , daß in einer Gegend infolge der Spatzenplag «
kaum die Aussaat geerntet worden sei . Ter Spatz ist
Körnerfresser . Sein Fleisch stellt , besonders wenn der
Fang oder Abschuß zu Beginn des Winters geschieht, ein
sehr schmackhaftes Nahrungsmittel dar , das sicher noch
leichter als dies bereits bei den Saatkrähen geschieht , in
den Städten Absatz finden wird . Bei der jetzigen Lag «
des Fleischmarktes ist auch der kleinste Gewinn will¬
kommen . Von der allgemeinen Nutzbarmachung der ge¬
äugenen oder geschossenen Sperrlinge für die Ernährunß

wohl ein gesteigerter Anreiz zu ihrer Vertilgung zu ^
hoffen . — Der preußische Minister für Landwirtscha, ,
beabsichtigt , Anweisungen an die Nachgeordneten Behörden
zur Bekämpfung der Spatzenplage zu erlassen .

Kurzer Wochenbericht
drr Pkri - berichtsstelle des Deuts .'-en vandwirtschaftsral«

— Die Pressefreiheit . Durch WTB . wird mil¬
geteilt : Ter Rat der Volksbeauftragen hat sofort bei
Uebernahme der Regierung vollkommene Pressefreiheit
verkündet . Es ist deshalb unzulässig , daß von Ar¬
beiter - und Soldatenräten oder irgendwelchen anderen
Stellen in die Pressefreiheit eingegriffen wird .

— Postverkehr . Tie militärische Ueberwachuiig
des inländischen Postttrkehrs der deutschen Grenzge¬
biete ist allgemein aufgehoben worden . Alle Briese
können daher in diesen Gebieten — ausgenommen El
saß-Lothringen — wieder verschlossen ausgeliefert werden ,
desgleichen derartige Briefe nach den in den Befehls¬
bereichen der Festungen Straßburg ( Elsaß ) und Neubrei¬
jach liegenden badischen Orten .

— Wiederanstellung der Ausniarschiertcn . Ter
württ . Handelskainmertag hat mit dem Ausschuß der
Angestelltenverbände vereinbart : Ten heiinkehrendeu
Kriegern sollen in erster Linie Platz machen selbständige
Gewerbetreibende , die inzwischen in irgend eine Stellung
gegangen sind , ferner solche, die vor dem Kriege keine
ausschließliche Bureautätigkeit ausübten , darunter na
inentlich Flöhe , die im Haushalt , in Ladengeschäften und
in der Landwirtschaft vorher beschäftigt waren : weiter¬
hin Ehefrauen , derer : Männer , sowie Jugendliche , deren
Eltern wieder verdienen , und ältere weibliche Kräfte , die
in die Familie zur

'icktreten können, - ferner auch Orts¬
fremde , die in der alten Heimat Unterkommen können . Tie
Arbeitgeber sollen diesen ausschcidendeii Arbeitskräften ,
soweit wirtliches Bedürfnis oder Not vvrliegk , nach Mög¬
lichkeit finanzielle Erleichterungen für die Uebergangszeit
gewähren . Maßgebend für die Wiedereinstellnng ist
die Stellung , die der Angestellte am l . August 19
- " nehatte . Tort hat er sich zu melden . Ter Wiederer . i -

. . elende soll mindestens nicht schlechter bezahlt werden
als sein Ersatzmann . Ist zurzeit die velle oder wenig
ftens teilweise Beschäftigung nicht möglich , so sollte ,
wenn irgend möglich , durch Gewährung von Zulagen dem

Angestellten an Gehalt mindestens so viel ausgeivorsen
werden , daß er , zusammen mit der Neichsunterstützuiig , bis

zur Wiederbcschästt " " ng unter den derzeitigen Lebeusver - ,

vom 20 . bis 2o . November 1918 .
Tie Kriegs -G e tr e id e-Verkehrsanstalt in Praj

hat die bisherige Festsetzung des Kartosfel höchstprei -
ses in der Weise abgeändert , daß der .Höchstpreis für
die an die 8 .-G .- V . i bgelieserten Kartof . l,i ans Kr 2«
für den s. z . ( — 13 . 25 Alt . ) festgesetzt wird . Dieser PreiZ
bezieht sich auch arff Kartoffeln , die der K . -G . -V . scho«
vom 4 . September an geliefert wurden und wird nach¬
träglich ausgezallt . ( Umrechnung zu dem jetzigen Kurst
von 55 . 25 Mk . ) .

In Böhmen beschloß die Verwaltungskoinmission

ans 450 Gramm Mehl pro Tag , für die übrige
Bevölkerung ans 300 Gr . Mehl pro Tag , desgleichen die
Kartoffelgnote !nr Selbstversorger ans 150 Kg . pro Jahr ,
für Schiverarbeiter auf 3 Kg . pro Woche , sonst auf 2 Kg .
pro Woche zu erhöhen .

In II n g a rn hat die Regierung die Freigabe de»
Verkehrs in Magerschweinen verfügt . Gleichzeitig iD
Ke Sperre von Raiihfiitter , sowie von Sommerstroh ,
Bruch und Spreu ausgehoben worden , sodaß diese .Wa¬
ren wieder Gegenstand des freien Verkehrs sind . Ein ? '

^lnsnahine bilden nur die für die Armee oder für öf-
enl .liche Betriebe requi ' ierren Bestünde , die auch w-ei--
er gesperrt und zur Verfügung des Ackerbaiinimi - ,
ters bleiben .

'
?

Nach r u s s ische n Zeitungen hat der Viehstand
vährend des Kriegs eine starke Verminderung erfah¬
ren, die in den Gouvernements PMersburg und Now -
;orod etiva ein Drittel oder ga^ die Hälfte des frlk-
-eren Bestands ansmacht . Tie Preissteigerung in Po -
ersburg nun folgende : bei Sck' luhwchsen von 371 Mk .
in Jahre 1917 ans 2830 Mk . im Jahre 1918 , M Ich führ

t wir 392 Mk . ans 2663 Mk . , Schafe von 38 Mk . aus
173 Mk . , iingemüstcte Schweine von 236 Mk . auf
32t Mk . , Arbeitspferde von 376 Mk . aus . 1618 Mk .
Bei den Umrechnungen ist der Rubel zu 1 Mark g »-
:echnet. )



Bethmann Hollweg über die 1
Münchener Enthüllungen.

: v^ - Der frühere Reichskanzler v . Bethmann tzollweg
jänpsiny einen Vertreter der „Deutschen Allg . i ) tg .

" ,
dem er über die Veröffentlichung der Münchner dipioma
Aschen Schriftstücke durch Eisner n . a . erklärte :
^ Mir scheint , daß , wenn man der Wahrheit . dienen
will , marr ^ nicht Bruchstücke herausgreifen und daraus
Gesamtsolgernngen ziehen darf . Die bisherigen Veröffent¬
lichungen der bayerischen Regierung beziehen sich ledig
Ach auf den österreichisch -serbischen Konflikt und ans unsere
Wellung dazu , berücksichtigen also weder die Gesamtlage
noch die Vorgänge , die sich an den Konflikt mit Serbien
angeschlossen haben . Es ist vollkommen richtig , daß wir
Oesterreich zugestimmt haben , als es nach dem Attentat
von Serajewo ein Vorgehen gegen Serbien für notwendig
hielt und daß wir uns zur Erfüllung unserer Bündnis -

pflichten ausdrücklich bereit erklärten , falls sich aas dem
Vorgehen gegen Serbien weitere kriegerische Vrbinduugen
ergeben sollten . Wir haben deshalb nie , also anch nicht
durch den Hinweis auf die Rordlandreise des Kaisers und
auf den Urlaub des Gencralstabschefs und des Kriegs -

niinisters behauptet , daß nur durch die Handlung Oester¬
reichs überrascht wurden . Allerdings haben wir den
Wortlaut des Ultimatums vor seiner Absendung nicht
gekannt . Ich habe das Ultimatum , nachdem es dar¬
nach zu meiner Kenntnis gekommen war , für zu scharf
gehalten .

Wie war die politische Gcsanitlagc ? Heute lvird
Wohl niemand mehr bestreiten wollen , daß die ganze
Politik Frankreichs seit 1871 unverrückbar aus die
Wiedergewinnung Elsaß Lothringens , die¬
jenige Rußlands mit besonderer Schürfe seit dem
japanischen Kriege ans die Beherr s ch u ng Ko n st an -
tinopels gerichtet war . Rußland betrieb zugleich in
Verbindung dieser seiner . Pläne durch Vermittlung Ser¬
biens eine planmäßige Aushöhlung der Stellung Oester
.reich -Ungarns auf dem Balkan . Beide Mächte verfolgten
damit Ziele , die nur durch kriegerische Lösung verwirklicht
werden konnten . Beide Mächte erfreuten sich in ihrer
gesamten Politik der ausgesprochenen Unterstützung E n g
l a n d s .

Daß diese Lage für Deutschland lebensgefährlich war
und immer gefährlicher wurde , je mehr die Stellung
feines österreichischen Bundesgenossen durch die mit russi¬
scher Beihilfe erfolgenden serbischen Umtriebe , geschwächt
wurde , liegt auf der Hand . Wie wenig es in unserer
Absicht lag , den allgemeinen Krieg zu entfesseln , ergibt
sich aus unserer gesamten weiteren Haltung . Unser Be¬
streben , den österreichisch -serbischen Konflikt zu lokalisieren ,
hat Sir Eduard Grey unterstützt .

Gescheitert ist unsere Absicht lediglich an Ruß¬
land , das sich für berechtigt hielt , den Konflikt vor
fein Forum zu ziehen . Nunmehr setzten unsere Vermitt¬
lungsversuche zwischen Wien und Petersburg ein , worüber
im deutschen Weißbuch ausführlich berichtet worden ist .
Ferner beruft sich Bethmann Hollweg auf die Enthül¬
lungen des Suchomlinow -Prozesses . Uns die Schuld am
Kriege aufzubürden , heißt Gegner für schuldlos erklären ,
die jahrzehntelang vereinigte Pläne schmiedeten ^ die sie
nur durch kriegerische Explosion verwirklichen konnten ,
es uns aber verwehren , uns dagegen aufzulehnen . Das
ist unrecht . Tragisch ist, daß trotz dieser Tatsache die

, Schuld Deutschlands zur lleberzeugung fast der ganzen
Blelt geworden ist . . (

Ich sehne den Tag herbei , wo ich dazu beitragen kann ,
vor einem unparteiischen Staatsgerichtshof , dein aller¬
dings von beiden Seiten alles Material zur Verfügung
gestellt werden sollte , der Wahrheit zum Siege zu ver ->
helfen . Ob die bayerische Regierung den jetzigen Augen¬
blick zu ihrer Veröffentlichung richtig gewählt hat , kann
ich nicht beurteilen , weil mir die Beweggründe unbekannt
sind . Ich fürchte , ans einseitigen bruchstückweisen Ver¬
öffentlichungen kann eine Verwirrung entstehen , und ich
zweifle , ob es richtig ist, in diesem Augenblick , wo wir
dem Frieden entgegen gehen sollen , die Leidenschaft ner
aufzupeitschen . _ _

Brotkarten .
Die Abgabe der Brotkarten usw . erfolgt am SamStaa

den 30 . Nov .
vormittags 8— 12 Uhr für 1 — 500 .
nachmittags 2— 6 Uhr 501 — Schluß

Auf Marke D wird bei den Mehlhändler Kochmehl ab¬
gegeben.

Städt . Lebensmittekamt WiLdbad .

WekclnnLrncrchung .
Die vom Felde zurückgekehrten Arbeiter werden gebeten

zwecks Eintragung ihrer Militärdienstzeit in die Quittunas -
karten , ihre Militärpässe und die letzte Aufrechnungsbeschei .
mgung bei der Unterzeichneten 'Behörde vorzuzeigen .

Wildbad , den 29 . Nov . 1918 .
Grtodehörde f - d . Arbeiterverstcherung

in Wildbod . Edelmann .

Topspssanzeu
Zimmerfarne , junge Palmen

und Araukarien verkauft
G . Frans » Gärtnerin

Höfen Telf . Nr . 28 .

Klavierstimmer
kommt in den nächsten Tagen nach Wildbad und Umgegend .

Aufträge erbeten an
Mnstichan » Katier , Pforzheim Westliche 30 .

Bezüglich Elsaß ! - Lothringens sagte Herr
v . Bethmann Hollweg : Unsere Schuld erblicke ich darin ,
daß wir es nicht verstanden haben , Elsaß -Lothringen eine
Behandlung angedeihen zu lassen , die feine Bewohner den
Wechsel ihrer staatlichen Zugehörigkeit allmählich v
gessen ließ . Vor allem aber müssen wir zugestehen ,
daß wir durch Mängel unseres N a ti o n a l ch a ra k ters
und Sünden unseres allgemeinen Gebahrens zu

.r kriegerischen Hochspannung beig
'
etragen haben , die

die politische Atmosphäre nicht nur im letzten Jahrzehnt
erfüllte . Worte , die als Herausforderung gedeutet werden
konnten , find wiederholt gefallen , alldeutsche Treibereien
haben uns im Ausland und Inland den größten Schaden
zugefügt , und vor allem war es die sogenannte Flot¬
tenpolitik , die uns in die verhängnisvollste Lage
gestürzt hat , dazu mannigfache Mängel in unserer innere "
Politik .
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Vermischtes.
Zur Verhaltung des Generals Krafft von Dellr -mr -

singen wird berichtet : Als am 8 . November in München
die Revolution ausgebrochen war , telegraphierte der baye¬
rische General Krafft von Dellmensingen von Ulm aus
an das Große Hauptquartier , man möge ihm zwei zuver ?
lässige Divisionen überlassen , um die Revolution in
Bagern zu unterdrücken . Aber in Württemberg wurde
der Telegraph bereits von dem Arbeiter - und Svckaten -
rat kontrolliert . Der Rat veranlaßt ? daher die Ver¬
haftung des Generals und seiner Gemahlin und ließ . siel
nach München verbringen . Nach neuester Meldung ist
der General nach seiner Vernehmung wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . — General Krafft von Dellmensin¬
gen , aus einer Ulmer Familie stammend , ist der sieg¬
reiche Führer der bayerischen Truppen in Siebenbürgen
und in den Karpathen . Er hat in schwierigen Kämpfen
den Noten Turmpaß erobert .

Stiftung der Kronprinzessin . Die Kronprinzessin
Läeilie hat vor ihrer Abreise nach Kopenhagen von ihrem
Landgut Cäcilicnhof bei Potsdam mehrere Zentner Wei¬
zenmehl und einige hundert Glas Honig dem Arbeiter -
nnd Soldatenrat zur Verfügung gestellt , um den Kindern
von Potsdamer Kriegern auf Weihnachten Honigkuchen
backen zu lassen .

'

Auf der Heimfahrt verunglückt . Als ein Militär¬
zug auf der Strecke Duisburg -Oberhausen durch ein
Tunnel fuhr , wurden fünf auf den Wagendächern lie¬
gende Soldaten herabgeschleudert und getötet .

Veruntreuung . Der vom Arbeiter - und Soldaten¬
rat in Kassel eingesetzte Bahnhofskommandant Möh¬
ler wurde wegen des Verdachts der Veruntreuung seines
Postens enthoben . Der Verhaftung entzog er sich durch
die Flucht und nahm wichtige Papiere mit .

Die amerikanische Ernte soll nach einem Bericht ans
Minnesota in diesem Jahre die größte sein , die je ein¬
geheimst wurde . ( ? ) Die Qualität sei ungewöhnlich gut .

— Westen dev Kohlennot hat das Württ. Ar-,,
beitsministerinm die Arbeitszeit für Betriebe , die Elektri¬
zität oder Kohlen brauchen , für Schulen , Kanzleien usw ?

auf 9 kblis 2 Uhr festgesetzt. Läden dürfen bis 4 Uhr
offen gehalten werden . Die Polizeistunde ist im ganzen
Land auf 9 Uhr abends angesetzt , die Straßenbeleuchtung
und der Straßenbahnverkehr sind um 10 Uhr einzustellen .
Anpassung des Eisenbahnverkehrs ist Vorbehalten .

— Verkauf von Pferden , Fuhrwerken usw .
Am Donnerstag , den 28 . Nov . werden in Hcilbronn a . N .
im Schlachtviehhvf , in Neckarsulm , in Gnndelsheim , in

Jagstfeld und in Willsbach , Oberamts Weinsberg , ain
Freitag , den 29 . Nov . und am Samstag , den 30 . Nov .
in Oehringen , in Eindringen und Neuenstein Oberamts

Oehringen , sowie in Halt und Künzelsan mehrere tausend
Pferdes sowie auch Maultiere und Esel / weiter Wagen ,
Gerätschaften (insbesondere Mähmaschinen und Häcksel-

- aschinen ) , Sattelzeug von einer österreichischen Jnfan -

.mie -Division gegen Barzahlung verkauft werde » . Kriegs¬
anleihe wird von den Oesterreichern nicht angenommen .

Tenkm « lfchäudung . Ans Strahlung tomint die
Nachricht , daß . dort in einer der letzten Nächle von einer
größeren Menschenmenge die das Denkmal Kaiser Wil¬

li» I . umgebende Schntzumhüllung erbrochen und d " '
Denkmal mittelst eines Seiles vom Sockel gezogen wnrw . .
Die gewaltige Figur fiel mit ungeheurer Wucht ans die
Qundr . n des Fundaments . Mit Hammer und Meißel
wurde dann Stück um Stück von dem viele Zentner
schweren Pferdekörper abgeschlagen und die Figur zer¬
stört . Die Schar schleppte dann an einem langen Seil
den Brvneekops vom Kaiserdenkmal über das Pflaster und
legte ihn unter dem Jubel der Zeugen dieses nächtlichen
Vorfalls zu Füßen des Kleberdenkmals . Später zog dir
Menge vor das Hauptpostgebäude , um dort den Kaiser¬
standbildern der Hauptfassade das gleiche Schicksal zu
bereiten . Die Standbilder waren aber zu hoch und für
die Menge nicht zu erreichen .

Weltluftverkehr . Einem Amsterdamer Blatt zu¬
folge hat der Vorsitzende der Flugzeug -Reise - und Trans¬
port -Gesellschaft erllärt , die Gesellschaft sei im Begriff ,
eine Kette von Zwischenstationen über die ganze Welt für
ix . Post - und Reisenden - Verkehr zu errichten .

Verhafteter Millionendieb . In Königsberg (Ost
Preußen ) wurde in der Revolntionsnacht auch der wegen
großer Morphiumschwindeleicn im Gefängnis fitzend«
Vizefeldwebel Knorr , der frühere Kellner und Vorläufer
im Rollschuhpalast war , versehentlich befreit . Knorr be¬
nutzte seine Freiheit dazu , um sich unter dem Namen eines
mit ihm befreundeten , auf dem Königsberger Gouverne¬
ment eitle Vertrauensstellung innehabenden Soldaten
eines Transportes von 51/2 Millionen Mk . in Oberost -
nvten und Silbergeld , der von Gvodnv über Goldap nach
Anaustowo geleitet werden sollte , unter dem Vorgeben ,
er sei Mitglied des Goldaper Soldatenrats , zu bemäch -

. gen . Es gelang , den Miliionendieb zu fassen und ihm
ferne Beute , an der jedoch bereits 40000 Mk . hehlten ,
abzunehmen und das Geld für den Staat zu retten .

Unrnhen in Chile ? -

^ ^ dma , 26 . Nov . ( Havas . ) Sehr ernste llnrnben
ftnd rn den Häfen von Jquigne und Prsagua in der

ausgebrochcn . Tas Eigentum zahl¬
reicher Peruaner wurde geplündert . Auch in Antofagastahaben Kundgebungen stattgefundcn . Peru hat seine Kon -
luln aus Chile abberufen . Nach der „ Times " ist in
Valparaiso am Samstag ein allgemeiner Ausstand
ausgebrochcn . In Santjago de Chile forderte eine Mas¬
senversammlung Maßregeln zur Ermäßigung der Le-
bensmrttelpreise .

" "

E «Streitfall zwrfchen Chile und Peru ist beigeleg .worden . . ? .
"

, ^ . ff
^

Gvang . Innglingsvereln . Freitag , 29 . November
abends 8 '/» Uhr Spiel und Bibelstunde .

Sonntag , den 1 . Dezember nachm . 4Nhr Vereinsslunde .

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Mr übernehmen
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4 UlMlWlMIIS ,
» der gräßrre 3 Zirnrner -
rvohnmrg , in schöner Lage
unmöbliert , auf 1 . Januar ge¬
sucht .

Angebote mit Angabe von
Preis und Lage an die Exped .
ds . Blattes . fl90

Einen schwarzen

für Konfirmandin geeignet hat
zu verkaufen .
Wer sagt die Exped . fl89

Zrau over-
Nädchen

für 2— 3 Stunden Haushalt¬
arbeit jeden Morgen gesucht.

Mütter — Schober
Villa Graf Zevpelin

Gesucht.
wird für einzelne Dame eine

3 - 1 ZiimmchN»«
in freier Lage , in neuerem
Hause , auf 1 . April oder früher .
Angebote mit Preisangabe an
die Exped . d . Bl . erbeten .

Mädchen -
Gesuch

Zum baldigem Eintrtt in
eine Villa wird ein ordentliches
Mädchen gesucht.
Wer sagt die Exped . f186
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